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>Arme brauchen eine Lobby<<
50 Demonstrantenin Olfenburg auf d.er Straße / Mit Sarkasmus Gelduerschwendung kritisiert

Gegen Armut und soziale
Ausgrenzung gingen ges-
tern in Offenburg rund
50 Personen auf die Stra-
ße.Zudem Aktionstag
hatte die plandesarbeits-
gemeinschaft wohnungs-
loser Menschen< und die
>Liga der Wohlfahrt in
Baden-Württemberg<
aufgerufen.

Vos TaRas Mevcu'rtex

Offenburg. >rArme Men-
schen brauchen eine Lobby<,
war das Motto des Aktionsta-
ges, zu dem gestern die Lan-
desarbeitsgemeinschaft woh-
nungsloser Menschen (LAG)
und die >Liga der Wohlfahrt in
Baden-Württemberg< in Offen-
burg aufgerufen hatte.

Der Aktionstag war eine
von mehreren Veranstaltun-
gen, die Betroffene dieses Jahr
anlässlich des >Europäischen
Jahres gegen Armut und Aus-
grenzung( organisiert hatten.
So waren im Mai zahlreiche
Betroffene für zwei Wochen
zur >Karawane 2010 gegen Ar-
mut und Ausgrenzung< im ge-
samten badischen Raum, im
Elsass und in der Schweiz un-
terwegs gewesen, um gegen so-
ziale Missstände zu demons-
trieren.

Gegen Stuttgart 21

Etwa 50 Personeri, darun'
ter Obdachlose und Arbeits-
losengeld Il-Empfänger, führ-
ten gestern Vormittag in der
Offenburger Innenstadt zrt-
nächst ein Straßentheater vis-
ä-vis des Historischen Rathau-
ses auf. Inhalt: Mit Sarkasmus
und bissiger Satire prangerten
die Laienschauspieler Geld-
verschwendung durch Lob-
byismus, Bankenrettung und
Großprojekte wie Stuttgart 21

aufder einen Seite an, und ver-
urteilten, dass andererseits bei
Armen und Hilfebedürftigen
stattdessen der Rotstift ange-
setzt werde.

Kundglebung gegen Armut: sitzend Günter Melle (Erwerbsloseninitiative der Gewerkschaft Verdi)'
am Mikrofon Roland Saurer, Leiter der Obdachlosenunterkunft Ursulaheim. Foto: Taras Maygutiak

>Wir wollen die Schaffung
einer Landesarmutskonferenz
ab 20Ll<<, sagte der Leiter der
Offenburger Obdachlosenun-
terkunft St. Ursulaheim, Ro-
land Saurer, im Anschluss an
die Theateraufführung. In die-
ser Konferenz sollten die Kir-
chen, Gewerkschaften und
weitere Mitstreiter sozialer Be-
lange vertreten sein, so Sau-
rer. Weitere Punkte, die die
Organisatoren des Aktionsta-
ges forderten und für die sich
Saurer aussprach: Eine >Ar-
mutsberichterstattung in Ba-
den-Württem,berg<, ebenfalls
ab 2011, eine >>Landessozial-
planung für alle Landesteile<<,
sowie den Ausbau von Demo-
kratie und Mitbestimmung im

Land. Nach dem ersten Veran-
staltungsteil beim Rathaus zo-
gen die Teilnehmer zu einem
Demonstrationszug durch die
Hauptstraße und Lange Straße
in Richtung Salmen.

Forderungen des Volkes
Dort stand eine Gedenk-

kundgebung für die Revoluti-
onäre von lB47 an, die damals
am 12. September die 13 Forde-
rungen des Volkes verkündet
hatten. Den inhaltlichen Bogen
schlugen die Demonstranten
zu den zehn Forderungen der
Karawane 2010. In diesen For-
derungen ist detailliert aufge-
führt, wie sich die Betroffenen
Verbesserungen bei der Sozi-
algesetzgebung und ihrer Ver-

hältnisse insgesamt vorstellen.
Beim Salmen erinnerten die
Demonstranten zudem an die
Deportation der Offenburger
Juden 1940. In wenigen Tagen,
am Freitag, 22. Oktober, jährt
sich das Ereignis zum 70. Mal.

Zum Abschluss des Aktions-
tages in der Offenburger Innen-
stadt stand der Besuch einer
Delegation der Demo-Teilneh-
mer mit Vertretern der Kom-
munalen Arbeitsförderung auf
der Tagesordn'.:-ng. Diskuden
wurde unter anderem, welche
Anderungen Arbeitslosengeld
Il-Empfänger konkret betref-
fen werden.

I Infos zum Thema gibt es

unter www.aktion-von-unten.
de im Internet.


